Kedaktior, Srud und Verlag von } & Preis der Zeitung auf der Boft vier- 
R. Graßmann, 55 telährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
Kirchplatz Nr. 3. A 4 Sgr 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
A mahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 0 


gr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen ⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel ⸗ 


eitun 


5 jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

det O. T. Poppe. . J für 3 Sgr. 
Nr. 168. Dienſtag, 19. Juli 1870. 
Destichlasb. der von gedachter Regierung an und geſtellten Forde- die Welt über die brennende Frage und namentlich über — Die Oſſtziere der Kriegsakademie haben ge⸗ 


Berlin, 17. Jul. Seit geſtern gilt der rungen zu ſchweigen. Der nachfolger de wortgetreu wir- die leßten Vorgänge ins Ems, irre zu führen ſuchen, ſtern (Sonnabend) Nachmittag in Folge Befehls Berlin 
Krieg für erhärt von Selten Fraukreichs auf Grund dergegebene Abſchuitt eines Berichts des norddeutſchen übertreffen alles Maß und allen Glauben. Nichts iſt verlaſſen und find zu ihren betreffenden Regimeniern zu⸗ 
der Erklärungen der frangöfiicen Regierung im gejeh- Bolſchafters in Paris wird gerign:t fein, dies zur Au- abſurder als bie Auſchuldigung, der König habe den rückgekehtt. Die Kriegsſchulen in den Provinzen find 
Bebenden Köper. Dagegen IR eine förmliche Kriegs- ſchauung zu bringen. Freiherr von Werther ſagt über französischen Botſchaſter nicht empfangen wollen, nach- ſelbſtverſtändlich überall aus gleichem Grunde geſchloſſen. 
erklärung von Frankreich an Preußen bis jetzt nicht er- eine Unterredung mit dem Herſog von Gramont, nach dem de ſelbe ſich dem Privatleben des Könige in einem — Enn hieſiges Blatt melbet: Geſtern hatte der 
folgt. Auch ber Abbruch der diplomatischen Beilehun⸗ dem er jurächſt bereits Bekanntes gemeldet, Folgendes: Badeorte, wo lein Pilnifler anwejend, dergeſtalt als tög- Polgeipräfldent Herr v. Wurmb bie Chefredakteure der 
gen Seiten Pesußeno, von dem der Miniſter Olivier Der Herzog von Gramort fügte himu, er ſehe licher Gaſt einverleibt Katie, daß nue dle ritterlſche Höf- in Berlin erſchelnenden Zeitungen zu ſich eingeladen, un 
in feinem Erpoſé ſpricht, AR nicht erfolgt, vielnehe hat die Eniſagurg dis C bprinzen von Hohemollern als lic ket, die Sr. Majeſtat eigenthümuch if, ein jo rück- mit ihnen die Art und Weiſe zu beſprechen, wie ihnen 
der Frelderr v. Werther bet feiner neurn Beurlaubung Nibenſache an; denn die fra zöſiſche Regierung hätte ſichteloſes Verfahren ermöglichte. Nachdem Se. Maje- die zur Publikation beſttumien amtlichen Nachrichten 
dem frapzöſſſchen Kabinett den Grafen Solms als ſel⸗Iktoch niemols ſeine Thronkeſteignug zug⸗laſſen, aber er ſtät wiederholt, aber erfolglos, den berechtigen Wi vom Krlegsſchauplatze zugänglich zu machen. Auf Be⸗ 
nen St lvirtreter bezeichnet. Ebenſo unwahr find die fürchte, daß aus unſerm Verſahren eine bleibrube Ver⸗ ausgedrückt hatte, Graf Benedetit möge die weiteren fragen erklärte Herr v. Wumb, daß er zum Straßen⸗ 
Behauptungen des franzöſſſchea Miniſters, daß Petußee ſummung zwiſchen unſern beiden Ländern fortbauern Verhandlungen wit bem auswärtigen Ambe in Beilin verkauf der Zultungen zwar nicht ausdrückliche Erlaubraß 
gerüſtet habe. Preußen hat vielmehr mit ſeinen Rüſtun-⸗ würde. Der Keim dazu müſſe vertilgt werden, un der fortsetzen, beſtand der Botſchafter dennoch wieberholt und erthellen könnt, daß er aber nur dann einſchrelten werde, 
gen gewartet, bis die Riſaltate der geſtrigen Eckläzung einge dabei von den Geſichtapunlte aus, daß wir in peremioriſch gegen den Flügel⸗Adiutauten vom Dienſt wenn Ungehöriges von ſtele. 
der frauzöſiſchen Regierung in der Kammer bekannt ge- unſerem Verfahren gegen Fraukreich kein freund auf der Forderung eines: ſofortigen neuen Privataubten; | — Einer Vekauntmachung des Miulſlers des In⸗ 
worden waren. Die ganze Erklärung Olliviers iſt über⸗Procéte beobachtet, wie dies auch ſeines Wiſſens von in Emes, „ wäre es auch nur — wie er gegen den nern vom 16. zufolge wird die Feier der Enthüllung 
haupt ela Gewebe von Unwahrheit und als ſolches ein allen Großmächten anerkannt würde. Er möchte, auf⸗ Adjutarten Fürſten Madziwill äußerte — um die be- de im Luſigarten zu Berlin errichteten Reiterflanbbilbes 
nter Beweis des schlechten Gewiſſeng der framzöſſſchen richtig geſagt, leinen Krieg, ſondern freundliche und gute relle gehörten Worte von Sr. Majeſtät nochmals zu Könige Friedrich Wilhelm III. nicht, wie dies in Aus⸗ 

Herung, vor Allem in der gleißnerlſchen Berficperung, | Beziehungen mit Preußen, und von mir wiſſe er, daß vernehmen.“ - Diefer Zubringlicpleit gegenüber mußte ſicht genommen war, am 3. Auguſt Ratifinden. Dies 
daß ale Mächte wehr oder weniger ble Forderungen] ich nach demselben Ziele lachte; wir müßten daher mu-] Se. Majeſtät wohl jeden meiteren Empfang ablehnen; wird namentlich auch zur Keantnßnahme berienigen be⸗ 
Frankuichs als gerecht antrkaunt hätten. Das that⸗ ſammen überlegen, ob es ein Mittel gebe, hierin eine und dem Berſuch des Grafen Wenedeiti, den Konig kannt gemacht, welche bereits Einladungen dazu erhalten 
ſächliche Vorgehen Frankrichs ohne Kriege klärung ver⸗ befriedigende Eluwirkung auszuüben, und er ſtalle meiner bel der Abreiſe auf dem Bahubofeperron anzugehen, haben. 
volllänbigt das Sytem der Brutalität, über welche das Erwägung auheim, ob dazu nicht ein Brief des Könige wich Se. Maojeflät mit einer höflichen Abſchledobegrü⸗ — Wie die „W. Z.“ ver nimmt, find ſchon jeht 
Urthell der Welt nahezu ein einmüthiges geworden ict. an den Kaiſtr der richtige Ausweg wäre. Er appellire ung aus.“ die nöthigen Anordnungen getroffen, daß fofort der Zu⸗ 
‚Was die Stimmung in Preußen und überhaupt in] dabel an das ritterliche Herz Eurer Königlichen Maje⸗ — Se. K. H. der Kronprinz iſt geſtern Vor- gang gu der Weſer von der Seeſelte durch Verſenken 
Deutſchland betrifft, ſo iſt die eiumüthige Begeifterung | flät, welchts dabei gewiß die richtige Eingebung ver- [mittag vom König zum Oberkommandirenden der ge- von Schiffen verſperrt, die Tonnen, Balen und jon- 

figen Setzeichen bejeitigt und die Leuchtfener gelöſcht 


und Dergenöerebung elne ſoiche, wie ſie kaum jemals lathen würde. ſammien ſüddeuiſchen Armee ernannt worden. 


in Drutſchlaud vorgekommen il. Die 84 Meilen lange Cs lönnte darin nur geſagt werden, daß Eure — Das Berl. „Irdbl.“ berichtet: „Die Kriegs⸗ 

Reife des Königs von Ems nach Berlin iſt, wie uns Königliche Majeſtät, Alle höchſtſie den Prinzen erklärung traf tin auswärtigen Amt erſt gegen 7 Uhr — Dem Damiger Poltyelpräſdium tft von ber 
Augenzeugen verſichern, ein wahrer Triumphzug und ber Liopold von Hohen olle Abende hier ein. Da feine Majeflät bereits Bransen- Danziger Kommandantur die Mutheilung gemacht wor⸗ 
Empfang des Königs im Ganzen und Einzelnen ein | Spaniens ermächtigt hät burg verlaſſen Haste, jo gingen die Deprſchen nach Pots- den, daß auf Befehl des Kriegsminiſterlume bie Zeſtung 
wahrhaft rüdrender und erheberder geweſen. Aus den nen, dam, wo mas von der Wildparkfatton aus fie dem Neufahrwaſſer und Wiichſelmünde ſogleich ſort fitatoriſch 
nicht bios auf den Stationen, ſondern ſelbſt längs der] zoöſiſchen Nation zu nahe zu treten; Königlichen Zuge za infinuiren gedachte. Da indeſſen und artilleriſtſch gegen den gewaltſamen Angriff zu ar- 
Bahnen avfgeſtellten dichten Voltswaſſen hat ſich nicht ſich der Entſagung des Prinzen von der Zug nicht: anhielt und Niemand in demſelben die miren und die Thore Darzige kriegsmäßig zu ſichern 
ſelten der Ruf: nach Frankreich! Auf nach Paris! und Ruſe zum Halten gewahrtr, jo betrat Se. Majeſtät den | find, auch bie lleberführung des Pulvers in Kriegs- 
bören laſſen. Nicht minder begeiftert und erhebend war jeder Berliner Perron noch ohne Keuutniß ber Pulvermagazine zu geſchehen hat. a 

der Empfang des Könige in Berlin, von welchem Sie als der Gimeral v. Epel dieſelben Sr. Majeſin — Das der Danger Kaufmann 
das Nähere in den Blättern werden gefunden haben. und ähnliche Wort vorlag, 108 ein laller Gruß über bas Antlig des grel⸗ ſchaft hat an Bismard ein Ciiſſwe- Schreiben erloffen, 


ein ſoccher Scheit ungemein durch fein er een 2 au . 
unge ur e am 9. 7 — * Ba — 10 
in der Deputirtenkammer gegebene Erklärung erschwert heute folgende Nachrichten vor: “ \ — 


Im Lager von Chalons. Cs wäre allerdings bel den 
übrigen Thorhelten, welche die fraunöſiſche Regierung be⸗ 
gangen hat, möglid, daß fie es mit dieſen mobilen 


— Die bereits geſtern von uns erwähnte Adreſſe, 
welche der Vor ſtand der national-liberalen Partei an 
St. Majfeſtät gerichtet hat, lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Groß mächtigſter, 

Allergnädigſter König und Herr! 

Die Unterthänigſtunterzeichneteu halten ſich durch 
den Eruſt des Augenblicks beruſen, im Namen der po- 
llüiſchen Partei, welcher fie angehören, vor Euer Ma⸗ 
jeſtͤt der Entrüſtung Arsdruck zu geben über die Ber⸗ 
wegenheit, mit welcher es die framzöſiſche Regierung ver⸗ 
ſucht, Emre Majeſtät und in Ihnen die deutſche Nation 
zu beleidigen. 


kalegefählg geworden wärt; aber abgejehen davon, daß Jieftät gegenüber auszusprechen. Beide ſagten, wenn ich den. Für biefe Art der Kriegserklärung finden wir 
der Generalſiab dieſen Fall wohl in ſeine Berechnungen es nicht glaubte übernehmen zu können, fo würden fe auch in der neueſten Geſchichte Belſpiele. — Dit bei⸗ 
bezogen haben dürfte, jo giebt ſich auf dieſer Seite auch ſich genöthigt ſehen, mit der Anregung dieſer Drage des den Heerführer der Nord⸗ und Sürarmet, der Klon⸗ 
Grafen Benedeiti zu beauftragen. Indem die beider pris; und Prinz ötisdrich Karl, begeben ſich noch heute 
dort unternehmen würden, keine nachhaltige Wirkung | Minifter hervorhoten, daß fie einen ſolchen Ausgleich | Abend zu ihren Truppentheilen. 
zur Beruhigung der aufgeregten Gemülher jür ihre mini ⸗ — Der preußiſche Bolſchafter in Petersburg, Prinz 
durch dle Moblimachung nicht im Geringften geſtört Äfterielle Stellung bedüiſten, fügten fie hinzu, daß ein] Reuß, welcher vor zwei Tagen hier eingetroffen war, 
würde. Eine andere Beſorgniß hat ſich auf nuſere lolcher Brief fie berechtigen würde, bel nicht aus blet⸗Ibegtebt ſich heute Abend, nachdem er die betreffenden 
Küſten bezogen. In dieser Beniehung darf man ſich] benden Angriffen gegen Eure Königliche Majeſtät als] Juſtruktionen erhalten, nach Petersburg mück. Der 
Vertheldiger aufzutreten. Beide bemerkten mur ſchlleß⸗ Gesandte in Parlo, Baron Werther, ii heute Mittag 
lich, ſie lönnten mir nicht verhehlen, daß unſer Ver ⸗ hier eingeisoffen. — Zu unſerer Gruugthuuug erfahren 
fahren in der hohenzollern⸗-ſpanſſchen Ar gelegenhelt wid] wir, daß man hier die Gewißheit hat, daß die fran⸗ 
mehr die framöſiſche Nation aufgeregt, als den Kaiſet zoͤſiſche Armee noch leine wegs ſo welt auf den Kriege⸗ 
beſchäftigt habe. ' fuß geſtellt und schlagfertig it, um die Aktion unmit⸗ 
In unſerm Geſplüch ließ der Herzog von Gra telbar beginnen zu können. In Verbindung biermit: iſt 
mont die Bemerlung fallen, wie er glaube, daß deres zu bringen, daß Sranlreich noch immer mit der oſſt⸗ 
Prinz von Hoherzollern auf Euer Königlichen Majeſiä ziellen Noliſtkatton der Kriegserklärung lögert. In 
Beranlaſſung entſagt habe; doch befritt ich das un) gleichem Sinne wird der „M. Zig.“ „aus beſter 
bezeichnete die Renunclation als gewiß nur auf eigene] Quelle“ geſchrteben: „General v. Moltle hat am 13. 
Initiative des hohennollernſchen Pringen beruhend. Abends im Miniſterrathe in Uebereinſtimmung mit dem 
Es wird hierdurch beſtätigt, daß unſer König einer] Minifiee v. Room erklärt, daß Preußen hinſichtlich ſei⸗ 
Brief mit einer völligen Bitte um Verzelhung an ber ner Oteresverfaſſung, Austüſtung, Hülfsmittel ꝛc. noch Dr. Braun (Wiesbaden), Mitglied des Reichstage und 
Katjer Napoleon richten jolte; derſelbe ſollle ſogar se nie in der Lage geweſen wäre, mit folgen Ansichten des Landtags. Hardt, Müglied des Landtags. v. Heu- 
eingerichtet werden, daß er nicht blos den Kaiſer, ſon / auf Erfolg einen Krieg anzunehmen, wle gegenwärtig. nig, Müglied des Reichstags und Landtags. Miquel, 
dern auch die Chauvlniſten in der Kammer und in Er jet ſehe genan über den Jortſchrut der franzöſtichen Mitglied des Reichstags und Landtages. Dr. H. B. 
Volle befriedigte. Sollte Herr Olivier wirklich geglaubt] Rüftungen inform irt und darnach wäre eine milltäriſche Oppenheim. 
haben, daß unſer König auf einen jo entwürdigenden Ueberrumplung Seitens Frankreichs nicht zu fürchten“. Berlin, den 15. Salt 1870. 
Vorſchlag eingehen lönne, ſo müßte man über der — Wie der „Nh. 31g.“ mitgetheilt wird, haben — Die Direktion der Anhaltiſchen Eisenbahn er⸗ 
chwachen Berfiaub dieſes unrelfen Dilettanten erſtaunen | die preußiſchen Offiziere, welche ſich in das Lager von lärt, daß fie in Folge andertveitiger Verlehrs⸗Anorb⸗ 
Daß ein alter Praliller, wie der Kaljer, die Unmög, Chalons begeben batten, um dort den militäriſchen nungen geuöthigt ist, bei der biefigen Güterve r waltung 
lichleit der Erfüllung ſeiner Forderung von voruherelt Ueburgen beirwohnen, von dem Lagerkommaudo die bie auf Weiteres dle Annahme von Frachtgütern aus⸗ 
begriffen hat, bedarf keiner weiteren Bemeriung. Vor, freundliche Einladung erhalten, ſchleunigſt abzurelſen, und zusetzen. Die Beſörderung von Ellgütern findet vor⸗ 
geſchrteben wurde ſogar, daß in dem Briefe dis Könige] find in Folge deſſen zum Theil in Köln angelangt, läufig noch Aatt. 
von den verwandtſchafllichen Beiiehungen dee Prinze) bezw. durchgereſſt. Kiel, 17. Jul. Die „Kieler Zeuung / wel; 
8 Leopold zum Kaiser nirgends die Rede ſein dinft! — Die ». B.-.“ meldet: „Peivatnadnichten det: Das Eratralcomite. ber ſchrömig-bolßetriſch en Par- 
Kerlag erflänt hat, ligt in dem Wunſche, etwa noch Der „N. A. Zig.“ entnehmen wir noch folgend zufolge ſol Preußen an Dänemark in einer Note dit tel hal eine patrlotiſche Auſprache an die Schleewig⸗ 
— Vahandlungen über ben Frieden nicht zu er⸗ Muthellung: „Die kraſſe Lügenpaftigkeit und Beivo-| Aufforderung gerichtet haben, ſich über feine beabflchtigte Holsteiner erlaſſen. Sämmiliche Stubtrende ber Un 
tin Molle wehr, über den vollen Umfang] lität, mit der die framöſiſchen Minifter in der Kamme Haltung ungeſäuſm! zu erllären.“ verſtt haben ſich zur Einſtallang in die Arnie gemel- 


— 


weren Krzakang der nationalen Ehre schweigen alle 
Parteianterſchiede. Dem deutſchen Volke if kein Opfer 
u ſchwer, wenn es gilt, ſeine Ehre und Unabhängig- 
keit gegen gewallthätigen Angriff zu vertheldigen. 

Die Nation wird, wie in den Zeiten unſerer Bä- 
ier, in dieſem letzten entſcheldenden Kampfe Eurer Ma- 
jefät unerſchütterlich zur Seite stehen. 

In tieffler Ehrfurcht verharren ; 

Eurer Majeſtät unierthänigſte 


denn auch eine geraume Zelt und ſpäter werden unſert 
Schiffe und unſere Hafen- urd Strandbafterlern doch 


Begangen. — Heute hat auf der Geueral⸗Poſldirellion 
ine außerordenlliche Konferenz über die Einrichtung der 
Geltpot ſaattgefunden, die fofort ihre Thätiglet begla⸗ 
nen wird, wenn die Armee ſich in Marſch ſetl. Cs 
ollen die Maßnahmen, welche ſich im bäuiſchen und 
dſterreichtſchen Kriege bewährt haben, wieder zur 
Anwendung kommen. Auch ſollen die u 

man im Kriege von 1866 dem felbpoſt⸗ 
2 Gebiete gewacht hat, bel 18 bevorſtehenden 
ee werben. 

erlin, 17. Jul. Der „Staate-Aupeiger“ 
mulhalt folgende Mühellung: „Nachdem die Regie 
de Kae Napoleon ffenilich 8 amtlich 10 fi 


— 


1 


det. 
lung entjpricgt ganz der Stimmung, welche in den Her⸗ 
zogthümern heerſcht. 

Hamburg, 17. Jul. Es if Hier eine Na⸗ 
kHonal-Subſkelption angelegt worden, deren Betrag dem 
König für patriotiſche Zwecke zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. Die die Initiative ergreifende Jirma hat 
ſofort 5000 Thlr. gezeichnet. 

Hamburg, 17. Jull. Aus Kopenhagen 
wied gemeldet, daß das däniſche Kabinet beſchloſſen hat, 
Neutralität za beobachten. 

Darmſtadt, 16. Juli. Die amiliche „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ enthält an der Spitze des Blattes einen 
Artikel, welcher das Gebabren Napoleons verurtheilt, 
der das geſchädigte Anſehen ſeiner Dy gaſtle durch äußere 
Erfolge auffeiſchen will; er verſuchte, ſich die Vormund⸗ 
ſchaft über die Völker Europas anzumaßen und Deuiſch⸗ 
land zuerſt eine Demüthigung zu bereiten, eruſt und 
energſſch zurückgewleſen, wirft er in frevelndem Ueber⸗ 
mut) Deuiſchland den Fehdehandſchuh hin. Deuntſch⸗ 
land ſachte nicht den Krieg. Das Oberhaupt des 
Bundes zeigte die friedlichſte Geſiunung, die größte 
Laugmuth. Heute iſt jeder Dentſche zum ſchwerſien 
Opfer bereit. Deulſchland lann den Krieg getroſt auf⸗ 
nehmen und unter Preußens Führung vertrauens voll 
dem Kampfe entgegengehen, denn feine Sache iſt eine 
gerechte, ihe wird dee Schutz des Hunmels nicht 
fehlen. 

Stuttgart, 17. Jul. Der „Staats-Any." 
meldet: Der Köntg iſt beute Morgens 5 Uhr ange⸗ 
kommen. Der Mimiſterrath trat ſoſort zuſammen und 
beſchloß die alsbaldige Mobiliſtrung des ganzen Armee⸗ 
korps uod Einberufung der Stände. 

München, 16. Jull. Der Befehl zur Mo- 


Die „Kieler Zig.“ bemerkt dau: Dieſe Hand- | Regierung einen Urlaub erhalten. Graf Solms bleibt 


London, 16. Juli. 
vorerſt noch hier. Benedetti iſt dieſen Morgen einge- enthuflaſtiſche Kundgebung des hieſigen deutſchen Turn⸗ 
troffen. Von England waren in der letzten Minute versins ſtatt, indem in einer Verſammlung desſelben 
noch verzweifelte Anſtrengungen gemacht worden, um wurde, die Ehre Dentſchlands wie ein Mann mit Anf- 
Frankreich zur Zurücknahme feiner Nachforderung zu wendung aller Kräfte und Mittel wahren zu helfen. 

bewegen. Lord Granville kam ſelbſt incognito von — Seit dem Eintreffen der Meldung aus Ems, 
London herüber. Seine Vermittelung ſollte wirkungslos daß der franzöſſſche Bot ſchafter mit neuen Forderungen 
bleiben. Die Kriegspartel hatte in St. Cloud definitiv inbaltsſchwerer Bedeutung und mit Olntanſetzung aller 
die Oberhand behalten. . Etiquelte an den König von Preußen ſich gedrängt habe, 
achſtehend geben wir etwas ausführlicher den If es hier allgemeine Ueberpeugung geworden, daß rank 


Juhalt der Tolers ſchen Rede. Thiers: „Ich daule teich es auf eine Demüthigung Preußens abgeſehen habe niſſen aller Art kräftigſt unterſlützen 
dem Herrn Pröfldenten, daß er die Kammer an die und daß ein Krieg laum noch zu vermeiden ſein werde. 7 


Hente fand hier eint ſind, ihre perſönlichen Dienſie dem Zwecke zu widmen: 


„bie Fürſorge für die Verwundeten und Kranlen nach 
beſten Kräften zu fördern“, auch zu jeder Berwen⸗ 
dung bereit find, die Aufforderung, dies unverzüglich 
dem Ordens⸗Burtau unter der Angabe ihres Alters 
und ob fie Offiziere geweſen, anzuzeigen. Von allen 
Rittern, die verhindert find, ſich perſönlich zu bethelll⸗ 
gen, oder nicht zur Verwendung kommen lönnen, wird 
erwartet, daß fie die Thätigkeit des Ordens durch Bei⸗ 
träge und Sammlungen an Geld und Lazarethbedürf⸗ 


— Zafalts einer auch beim Bieflgen Oberpräfldio 


B.denflichkeit der Umftände erinnert hat; ich will jagen, In dieſem Sinne äußern ſich (wie gestern Abend ſchon eingegangenen De peſche des Handelaminiſters hat der 
warum ich mich nicht mit der Majorität der Kammer der „Globe“ und die „Pall Mall Gazette gethan) die Bundes rath beſchloſſen, daß im Falle des Keiegeaus⸗ 
erhoben habe. Ich glaude mein Land zu lieben; wenn ſämmtlichen heutigen Morgenblätter und auch diejenigen, bruchs mit Frankreich den franzöſiſchen Kauffahrteiſchlffen, 


es einen Tag gegeben hat, von dem man ſagen kann, 
daß die Geſchichte auf uns firht, wenn der Krieg er⸗ 
lä t ſein wird, werde ich meine Unterſtützung geben. 


welche bisher aus Neigung oder polttiſchen Rückſichten welche ſich bei Kriegsbeglun in deutſchen Häfen befinden, 
das leidenſchaftiiche Auftreten Frankreichs bis zu einem oder welche ſpäter, bevor fle vor Kriegsausbruch unter⸗ 
gewiſſen Grade, wenn nicht gerade gerechtfertigt, doch richtet in ſolchen Häfen einlaufen, geſtattet werden ſoll, 
begreiflich gefunden hatten, ſtellen ſich heute entſchieden bis zum Ablauf von ſeche Wochen vom Tage des 


Aber übertreiben wir nicht den Patriotismus. Warum 


handelt es ſich? um eine Kri⸗gserklärung, welche das auf Selten Preußens und wälzen die Verantwortung Kriegsaue bruchs an gerechret im Hafen, wo fie ſich be⸗ 


Miniſterlum gemacht hat; will man uns auch 
Wort vergönnen? Man kaun die Bedenklich ⸗it der ſchen 


Regierung. 
Uumſtände nicht übertreiben. Willen Sie, daß von Ihrer — Die brutale Frechheit der Zumuthung, welche 


das eines etwaigen Krieges auf die Schultern der franzöfl- | finden, zu verbleiben und Ladungen elmunehmen, bezle⸗ 


bangeweſe in löschen. 
— v. Borries, Oberſt und Kommdr. des 3. 


E tſche dung das Loos des Landes und der Tod von bie frauzöſiſche Regierung an den König von Preußen pomm. Juf.-Regts. Ne. 14, unter Stellung & la 


Mlionen Menſchen abhängt? E innern Sie fi) an gerichtet hat, fiadet ihre gebührende 


„„König auite diefes Mrgts., zum Kommdr. der 13. Juf. 


Verdammung 
den 6. Mai 18661 Sie haben mir damals das Wort Wildelm“, jagt „Dally News“, „will fi nicht wie Brig, v. Voß, Ob.-Lt. vom 7. pomm. Jof -Regt. 


verweigert. Disje Erinnerung allein ſollte die Zurüd- ein Hrſch in dem Parke von Jontaineblean durch die 
da tung lehren. Ich bin entſchloſſen, Ihrem G:murmel Kalſerliche Meute unter Anführung Benrdettl's ſtellen 
zu troßen. Se find heute, was Sie 1866 waren. laſſen; und ob als Soldat und Gentleman, oder od 
Meine Herren, in der Haup forderung iſt Genugihuung als deutſcher Fü ſt, in keinem Falle hätte er ſich auch 
gegeben worten. (Lauter Lärm zur Rechten). Sie nur einen Augen blick ia eine jo demüttigende und des 
werten mich nicht ermüden. Ich hate das Bewußtſein, H uptes einer großen Nation fo unwürdige Lage ver⸗ 
die schwierige Pflicht zu erfüllen, die Pflicht, unklugen jepen laſſen dü fer, um die Eitelteit der poltliſchen Bau- 
Lrider ſchaſten zu widerſtehen. Niemand wird mich er- devil ſten auf den Pariſer Boal-vards zu bef ledigen. 


bilifieumg der baſerſſchen Armee iſt vom Könige heute ſchüttern köauen. (Neuer Lärm) If es wahr oder Die „Times“ weiſt auf Frankreich als den Störer des 


trlaſſen worden. 
Ausland. 

Wien, 16. Zul. Das „N. W. T. Bl.“ 
äußert ſich heute über den bevorſtehenden Krieg: „Hof⸗ 
ſemlich empfangen weuigſtens die frechen und übermü⸗ 
thigen Aygreifer die Züchtigung, die fie jo reichlich ver⸗ 
dient haben, und die ihnen außer ein paar dummen 
Jungen, die gerne in Rothhoſen ſtolziren möchten, Je⸗ 
dermann in Oeſterreich, vor Allem Jider, dem deulſcher 
Sinn und deutsches Ehrgefühl nicht gänzlich abhanden 
gekommen ſind, vom Herzen wünſcht. 

Peſth, 17. Jull. „B ethlens Wochenſchriſt“ 
geißelt in einem ſcharſen Artilel die Ausführung des 
Blatts „Reform“, daß jeder Sieg Frankreichs auch 
ein Sieg Ungarns ſei. Die Wochenſchrift verſichert, 
daß ganz Ungarn dieſen Ausſpruch der „Reform“ ener⸗ 
giſch desavoutren wird. 

— Gegenüber der „Reform“ halten alle pollll⸗ 
ſchen nationalen Parleiſührer Ungarns an ihrer Sym⸗ 
pathie für Preußen feſt; der S andpunlt der „Reform“ 
wird nahem als Vaterlandes verraih betrachtet. 

Haag, 16. Jull. Cs befätigt ih, daß Trup⸗ 
pen einberufen werden, um die Neutralität aufrecht zu 
erhalten. — Die zwelte Kammer wird in fürgefler Zeit 


nicht, daß das W ſentliche unferer Forderung bewilligt Wel faedens hin und ſagt: „Wenn es ſich jo ſehr 
war? I ts wahr, daß Sie für eine Frage der anſtrengt, um in Streit iu gerathen, jo kaun es Tamm 
Empftndlichlett brechen, daß Sie für eine Formfrage vorausſehen, wie viel andere Streitigkeiten es auf ſich 
Stiöne von Blut vergießen wollen? Jeder von uns ziehen wird, denn in un ſeren Tagen können die mannig- 
muß die Viran wortlichteit seines Votume fachen Beziehungen, welche die Staaten zu einer Ge⸗ 
Ich, der ich für mein Andenken beforgt bin, werde meinſamkrit der Intereſſen verbinden, nicht theilweise 
nicht die Verautwortlichkeit für einen ſolchen Entſchluß geſtört werden, ohne zu unvorhergeſehenen Berwickelungen 
auf mich nehn en. Ich verlange von meinem Lande, Anlaß zu geben. Wenn die neutralen Mächte nicht 
daß man uns die Depeſchen vorlege, in Folge deren zwiſchen die ſtreitenden Parteien treten und ſie über- 


die Kriegs aklärung gemacht worden iſt. Hätte ich über reden oder zwingen, der Vernunft Gehör zu geben, ſo] Tole. Jahalt aus der Taſche entwendet. 


das Schickſal des Landes zu enticheiden gehabt, ich waren die Fi tedentaueſichten nie minder günstig ale 
häite ihm einige Augenblicke des Nachdenkens gegönnt. jeßt.“ Ein Z vang laun im vorliegenden Halle doch 
Ich betrachte dieſen Krieg als ſehr unkeug. Mehe als nur genen F a -keeich gerichtet jein. 

wgend Jemand bin ich von den Ereigniſſen von 1866 Glasgow, 16. Jull. An den norddeutſchen 
üͤberraſcht worden, aber ich ſage es offen heraus, die Bundeskauler G.afen Bismarck iſt von dem hieſtgen 
Gelegenheit der Rache konnte nicht ſchlechter gewählt deuiſchen Verein ein Telegramm abgegangen, welches 
ein. Man bat Ihnen eben eine Genugthuung gegeben. den Beifall desselben und die Sy upathte mit der wänn⸗ 
Preußen hatte Unrecht; Europa hat gewollt, daß es lichen Haltung der preußlſchen 
duch Recht geben mußte. Laſſen Ste mich fprechen, | Brgeiflerun für bie brutce Sache au 
Sie ſind die Majorität; Sie entjceiden, aber laſſen 

Sie mich meine Pflicht erfüllen. 

Tag kommen wird, wo Sie Ihre 
werden.“ — Ich 


bedauern eig Jute pellation bezüglich der Haltung 


ihm ſeſtmhalten, 

Regterung, ſowie deſſen] nehen gewußt hatte. 
drückt. 4 — In der 

„30 weiß, daß der der Deputittenlammer beantwortete der Minſſterpräſtdent] Berichte 


Rumänlens im ſonen, Summa 49. Todtgeboren 1 männliche, O welb⸗ 
leide alles; beschimpfen Sie mich. Balle eines Keteges dahin, daß Rumänien Neutralltät liche, Summa 1. Davon waren 23 in dem Alter 


Ne. 54, zum Kommdr. des 3. pomm. Juf.-Regts. 
Nr. 14, v. Radecke, Major, beauſtr. mit der Führung 
des 1. pomm. Ulanen-Regte. Ne. 4, zum Kommdr. 
desſelben ernannt. 

— Geſtern Nachmittag ertrank der 21jährige 
Schiffsknecht Fran Köhler aus Lebos beim Baden in 
der Oder in der Nähe der Oberwik. Die Leiche 
wurde kurz nachher von mehreren Schiffern aus dem 
Waſſer gezogen und in's Krankenhaus geſchafft. — 
Ebenſo iſt geſtern Nachmittag in der Oder unterhalb 
der Langenbrücke die Leiche eines etwa 60 Jahre alten 
unbekannten Frauenzimmers treibend gefunden und nach 
dem Krankenhauſe gebracht worden. 

— Einem hleſigen Kaufmann wurde am Sonn⸗ 
abend Nachmittag, während er in der Wohnung einer 
fremden Dame, wohln ihn ein Freund derſelben in 
deren Abweſeuhelt geführt hatte, von des Ta zes Hitze 
ermüdet ein Schläſchen hielt, fein Portemo anale mit 75 
Wie nun 
ermittelt, halte der „Freund“ ſelbſt die Anneklion vor⸗ 
genommen, in feiner Wohnung unter dem Fuß elner 
Beitſtelle wurden bei pollzellicher Nachſuchung noch 63 
Tolr. Papiergeld verſteckt vorgefunden und nahm bie 
Polizei umſomehr Vtranlaſſung, den Dieb einſt wellen 

als wie derſelbe auch der Genügung 
feiner Milltärpflicht bisher durch Nichtau wendung zu ent- 


Wenn ich ſehe, daß Sie nicht nachdenlen wollen, ſo arf Grund der Verträge beobachten werde. Die Kam- unter 1 Jahr, 3 von 1—5 Jahren, 2 von 6—10, 


znſamment eten, um einen Kredit zu bewilligen. ſage ich, Sie erfüllen Ihre Pflichten nicht, Ihre Depu- 


mer ging hierauf zur Tagesordnung über. 


3 bon 11— 20, 7 bon 21-30, 3 bon 31—50, 


Haag, 16. Jull. Alle Jahegänge von 1866 
bis 1869 ſawmtlicher Waffengattungen erhielten Befehl, 


tittenpflihten. Ich verlange noch Mittheilungen der 
D peſchen. Die Kammer mag thun, was ſie wolle.“ 


Wafbington, 15. Jall. Der Senat nahm 5 von 51—70 Jahren, 3 über 70 Jahre. Ge- 
nach Empfang der Peäſldenten-Botſchaft die Debatte ſtorben find an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, 


„Ich weiß, daß der Tag kommen wird, wo Sie Ihre über die Bill, weiche die Ausgabe amerlkanſſcher Schiffs- Abzehrung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und 


vor dem 20. Jufi zu ihren Korps zu ſtoßen. 
— ve Uebereliung bedauern werden, ſagt einer derjenigen, die 


sertififate für im Ausland gebaute Schiffe bezweckt, 


der Kinder 8, Durchfall und Brech⸗ 


— Der „Wanderer erkläct es für tine „Schmach, 


die Orſterrtich nicht einmal Vortheil 0 das- auf die Größe Frankreichs am eiferf 
2 — 1866 auf den r — Hoffentlich wird er Recht behalten. 


verloren gegangene Stellung in Dentſchland durch Ber- 


rath an der drutſchen Nation, durch eine —— — 


nach dem linken Rheinufer aus ſtrecke, ſich erſchleichen Kaisers an die Grenz: 


Verbindung mit dem Staate, der ſeint 


wollle. Da ſolche Politik heller Wahuſtan wäre, j 
köune Napoleon bel dem beabsichtigten Kriege auf 
gend welche öſterrrichiſche Mitzülfe nicht gut zählen. 


üchtigſten find, Thiers. 


wieder auf, und legte dieſelbe, ohne darüber ſchlülſſig durchfall der Kinder 14, Kruchhuſſen 0, Maſern 0, 


in werden, ad acta. — Das R. präſentantenhaue Scharlach O, Pocken 0, Unterleibstyphus 2, Wochenbett 
bebattirte die bezeichnete Bill und verwarf dirſelbe ſchließ⸗ fieber 1, Ppämie 0, latarrhal. Bieber und Grippe 0, 
Der Kongreß hat ſich auf] Rothlauf 1, Rheumattemus 2, Schwindsucht (Phtiſts) 

find die Pferde und das Dienſtperſonal des unbeſtimmtt Zeit vertagt. 7, Krebskrankhetten 0, organiſche Heritrantbetten 9, 
abgegangea. — Eine Botſchaft des Präfldenten an den Kon- Eutzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 3, 

— Von den ſtaatsänniſchen Qualitäten des greß lenkt die Aufmerkſamkeit der Kongreßmitglieder auf] Entzündung des Unterlelbe O, plötzliche Todesfälle (Schlag⸗ 


— Schon am 13. d. M., alſo an dem Tage, N 
welchem die Venedettiſche Unverſchämtheit in Ems lich mit 95 gegen 75. 


ir- Herzog v. Gramont bat man bekanntlich die aller- den bevorſtehenden Krieg in Europa und belont die fluß) 1, Gebirnkrankbetten 1, andere entzündliche Kranl⸗ 


ſchleteſte Meinung. Der Repräſentant einer der Groß⸗ Noth wendigkeit einer Veränderung der Geſetzgebung, um heiten O, andere chroniſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 


Paris, 16. Jell. Am geſtigen Abend wie-] mächte ſoll Diejeitage gejagt haben: Or. v. Pramon 
derholten ſich die Kundgebungen gegen Deutſchlan d in iſt lein Diplomat, ſoadern ein Gendarmeriebrigadier, 
den Straßen in verfläcktem Maße. Es zogen gegen worauf ihm em College bemerllich machte, die Gendar⸗ 
3000 Menſchen mit Geſchrel an der Wohnung des merie könnte darin tine Beleidigung finden. 
norddentſchen Botſchaftere vorbei, deren Zugänge von — Reisende aus Frankreich, 
Poltzelagenten beſetzt waren. 

— Der „Ftauct“ vom 16. entnehmen wir folgende Parte nach 


welche in Berlin derner macht der Präfident auf den Uebelſtand anf- 
angekommen fiod, berichten, daß die Laabſtraßt von merkſam, der eniſtehen würde, wenn die Hamburger den 19. d. M, wied daſelbſt eine Bensfiz-Borflellung 
und über Chalon Tag und Nacht mit und Bremer Pofbampfer genöhigt wären, ihen Diemft|für den dortigen Kapellmeißer Herrn Jul. Brelden⸗ 


Nachrichten: Es wurde vermuthet, daß Baron von 
Werther Paris im Laufe des geſtr gen Nachmittags 


Truppen bedeckt iſt. Mun tionskarten, Geſchüßze, Ca⸗ 


t die Vergrößerung dir amertlaniſchen Handelo flotte zu 3, Bräune und Diptheriiis 0, angeborene Syphilis 0, 
ermöglichen. Der Präfldent ſchlägt vor, es ſolle den] Selbſtmord 0, Unglücksfälle 2. — Die mittlere Ta⸗ 
Bürgern der Vereinigten Staaten die Möglichlet ge- gestemperatur war 19,1, die höchſte + 23, die 
boten werden, im Auslaude gebaute Schlffe amulanfen. niedrigſte + 16°. 

— (Bellevue-Theater) Morgen, Dienſtag, 


einzustellen, und er ſchlägt vor, der Kongreß möge ſichſtein flattfinden, auf welche wir hiertult hinweiſen. 


valerte und alle andern Truppengattungen neden bunt uicht eher vertagen, bie Vorkehrungen hiergegen getsof- | Das Programm If} vieljetlig und gewählt, (eiu größeres 


verlaſſen würde. Die Schüler des zweiten Jahrgangs durchetnander auf derſelben gegen die Grenze. 
der Multairſchule zu St. Cyr haben den Befehl — find die Straßen über Clermont und Verdun 
halten, ſofort zu den Regimentern abzugeben; Iben 
find durch Kaiſerliches Dekret zu Unteroffiieren — Arnold und Bouley dicht beſeczt. 
Der 1 * er- un Abend die 
Ordre zu erhallen, na m chauplatz aufzu⸗ 
breien. In Lager von Chalons erwartet 11 —. durch Foruſtlationen ihrer Länge nach gedeckt. 
ungeduldig die Stunde des Aufbruchs. Das Bataillon Florenz, 15. Jull. Der Köalg wird mor⸗ 
der Turkos beglebt ſich beute in's Lager nach Sato p. gen hier erwartt. — Kam merſitz ung. Der Deputirte 
Die Korps in Algier find beordert, ihre Bataillone Muszolino kündigt eine Inter pillation an, welche er in 
und Eekadrons zu bilden. Die Tu los und Zuaven | geheimer Sitzung ſtellen möchte, um die Regierung über 
werden aus 6 Regimentern je zu 3 Batalllonen und ihre Haltung in dem bald zu erwartenden Kriegt awi- 
die Jäger von Afrika aus A Regimentern, je zu 4 ſchen Drankreich und Preußen zu befragen. Der Mi- 
Schwadronen beſteben. Dieſe Truppen erhielten Be- niſter Lanta kann bezüglich des Kriege, weicher noch 
fehl, ſich in die betreffenden Einſchiffungshafen zu be- lein fait accompli ſel, lein: Aufſchlüſſe geben, er 
geben. Das Lager von Chalons beſteht aus 32,000 glaube jedoch, daß eine geheime Sitzung auf alle Fälle 
Mann, die la volltändiger Ausrüflung in 5 Standen jei, er werde mit dem Miniſter des Aus- 
marſchiren konnen. Man ſchafft jeit geſtern zum Straß⸗ | !örtigen konferlren und morgen der Kammer mitthel⸗ 
burger Bahnhof Kanonen-Boote, welche beſt mmt find, len, od er Auftlärungen geben lönne. 
auf dem Rhein zur Anwendung in gelangen. Dieſe Florenz, 16. Zul. In dieſem Angeublick 
Boote tagen je 1 Geſchütz, werden von einem Fregatten⸗ fand Hier eine antifranzoſſſche Kundgebung ſtatt, die von 
Capilain befeh igt, dim 1 Offizier und 15 Mann unter- der nationalen Demokratie ausging. Maſſen zogen mit 
geordnet ſind. dem Geſchel „Nieder mit Frankreich, hoch die Neutra⸗ 
— Der Köln. Ztg. wird unterm 16. Juli von lität! Es lede Preußen!" zueeſt nach dem Miutflerium 
hier geſchrieben: Baron Werther hat geſtern Abend ſich des Aus wärtigen, dann nach dem Hotel des Geſandten 
vom Herzog Gramont verabſchledet. Er hat von ſelner deo norddrulſchen Bundes. 


Beſonders | frn ſeien 


Peking, 25. Juni. Die in Tientſin anſaͤf⸗ 


wegen biefer Vorgänge der chineſiſchen Regierung eine 
Kollektivnote zugehen laſſen. Ja Peling herrſcht völ⸗ 
lige Rahe. 


Pommern. 

Stettin, 18. Jul. Nach einer von der Di⸗ 
riltion der Berlin ⸗Stelliner Eiſenbahn den Vorſtehern 
der Kaufmannſchaft gemachten Anzeige If wegen einge- 
tatener Mobilmachung der geſamm te Frachtgüterverlehr 
anf allen unter Verwaltung derſelben ſteheaden Bahnen 
be auf Weiteres ſiſtirt. 

— Bet den Königlichen Behörden find jänmt- 
liche Urlaubsbewiligungen zurückgezogen und bie bereits 
beurlaubten Bꝛamien aufgefordert worden, in ihr Amt 
zrrüdyulheen. Da ein großer Theil der jüngeren Be⸗ 
anten in Folge der Mobillſirung ins Herr eintreten 
uuß, jo iſt dieſe Maßrrgel eine ebenſo nothwendige wie 
ſe bſtverſt u dliche. 

— Se. Königl. Hohelt der Prim Karl von 
Preußen, Htrreuwelſter des St. Johannlterordens, rich⸗ 
tel an alle Johanniter, die gewillt und in der Lage 


Luſſplel, eine Oprrette, zwei. Solotäwge, wel Lieder vor⸗ 
träge des hier jo beliebten Teuoriſten Herrn Krüger, 


Etain, von Verdun nach Metz, von Verdun nach St. gen frampöiligen Unlerthanen find am 21. Juni ſümmt- ſowie der Bach- und Gounod ſchen „Meditation“ für 
Bel Saarzmünd iich von den Chineſen maſſalritt worden. Die ſrantö⸗ Harfe, Orgel und Orcheſter). Zum Schluß wird eine 
und Buſch concenteiren ſich bedeute Maffen von ichen Ctablifjements find in Brand geftedt. Die bur eigene purtotiſche Dichtung: „Deutſchlande Panter“, 


Geniet, uppen. Die Straße von und über Buſch wind beglaubigten Vertreter der auswärtigen Mächte haben ein Wort der Zeit, vorgetragen werden, welche den 


neueſten Etelgniſſen Rechnung trägt. 
— Aus Büto v, 15. Juli, geht uns Bolgen- 


des zu: 
Herr Redakteur | 
Ganz begeiftert über das Verhalten unſeres Helden- 
Könige den Framoſen gegenüber, können unserer Birle 
aus dem blauen Ländchen ee nicht unterlaſſen, ihren 
Gefühlen durch folgendes Jnſerat Ausdruck zu geben, 
— deſſen Aufnahme in Ihr geſchätztes Blatt fie 
m: 
Unferm Wilhelm ein donnerndes Hoch !: 
Sie ſollen ihn nicht haben 
Den alten deutſchen Rhein; — 
Es kommen die pommerſchen Knaben 
Und ſchlagen ihnen die Schädel ein! 
Mehrere Königgrätzer. | 
Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 
16. Jull. Die Erateaus ſichten find im Allgemeinen 


nicht ungünstig. Der Roggen verſpricht eine Mittel⸗ 
Ernte, er wird bel Weitem nicht jo ſehe ſtiegen wie Im 
vergangenen Jahre, und ob der Koͤrnerertrag reichlicher 


ſein wird, muß ſich erſt beim Eedruſch ergeben. Er iſt] hervor: „Mein Herr, mein Glück iſt in Ihren Hän- | Vaham onde, 


in den letzten warmen Tagen ſehr gereift und dürfte den! Meine Bitte, zu der ſch mich nur nach harten 


daber die Ernie nicht large mehr auf ſich warten laſſen. 
Hafer ſteht im Allgemeinen gut und zeigt einen kräftigen 
Wuchs. Eebſen prangen in ſchönſter Blüthe und wür⸗ 
den riichlichen Ertrag erwarten laſſen, wenn fie nicht 
bereits vom Mehlthau befallen wären. Kartoffeln haben 
ſich in der Wärme üppig entwickelt und dürften bei an- 
haltend warmen Wetter ſehr ergiebig werden. Auch die 
Gras- Eendte hat vielfach ein befriedigendes Reſultat ge⸗ 
liefert und auf einigen Gütern wurde viel Klechen ge- 
wonnen; bei der günſtigen Temperatur der letzten Woche 
iſt ein großer Theil gut eingebracht worden. Es wird 
weiter noch auf den Ausfall des zweiten Gras ſchnitts 
aukommen, mit einiger Sicherhelt läßt ſich aber ſchon 
letzt voraus ehen, daß an Butter für den lommenden 
Winter lein Mangel ſein wird. Nur gutes Wetter 
zur Getrelde-Eendte und der Landwirth darf mit Ruhe 
und Behagen der kommenden Zeit entgegenſehen, ſowir 
es bei den fonfligen Kalamitäten geſchehen kann. 


Vermiſchtes. 

— „Figaro“ erzählt: 
Schauſpieler erhielt vor einiger Zeit den Beſuch einer 
tiefverſchlelerten Dame, deren gauze Erſcheinung und 
Art von böchſter Eleganz und Dinfinktion ſprach. Der 
Schauſpieler beeilte ſich, der Dame einen Armſtuhl au⸗ 
bieten und fragte ſie im verbindlichſten Tone, was fie 
wüsſche. Darauf ſchlug die Unbekannte den Schleier 
zurück und zeigte dem Froherſtaunten das rehgendſte 
Mädchengeſieht der Welt, deſſen ſchöne dunkle Augen 
ledoch von Ty änen glän ten. Nach einer Weiſe brachte 
die Dame mit ſiebernder Lebhaftigkeit folgende Anrede 
REN A m̃ . LEEETECHETTERENEE 


Prinz Mehemed Tewfik Pascha hat von Dr. 
J. G. Popp, praktischer Zahnarzt in Wien, ein 
elegantes Etui mit dem berühmten Anatherin- 
Mundwasser zum eigenen Gebrauche angenommen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Clotilde von Griesheim mit dem 
en Oberförſter Herrn Freiherrn von Dobened 
ruchhof). 
Geſtorben: Herr Wilhelm Stellmacher (Stettin). — 
Fräulei Dorothea Wraske (Stettin). — Tochter Anna 
des Herrn F. Weier (Cöslin). 


— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 19. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesorduung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Anträge auf Bewilligung. von 104 9% für Reparaturen 
in dem Gebäude der proviſoriſchen höheren Lehranſtalt; 
von 68 . zur Erweiterung des Friedhofes bei Torney; 
don 800 reſp. 32 . für die Umänderung und 
Abfuhr des Privets auf dem Johannishofe; von 9 Ag 

ertretungskoſten für eine Lehrerin; — von 200 K 


tung der Gasleitung zwiſchen] 


der Schulfteuße und 3 
raße un hannisſtraße von 9 

jährl. Unterbaltungskoſten für 2 . — von 2 

reſp. 290 % für die vollſtändige Herſtellung der 
Gas- und Waſſerleitungsröhren in der Kariſtraße und 
Wilbelmſtraße, ſowie der Unterhaltungskoſten für eine 
Laterne mit 9 — wit Zeichnungen; — Nachträgliche 
Bewilligung von 22 % 39 Mr 2 
die Reparaturdauten im Kruggehöfte zu Armenbeide. — 
Mittheilung betr. die Zahlung des Kommnunalbeitrages 
ür Stettin zur Elementarlehrerwittwen⸗Kaſſe. — Autcag 
auf Genehmigung der Bermiethung des ehemaligen Lud⸗ 
malen Grundftüds an der Blumeuſtraße. — Rück⸗ 
B 


eamten des Abſonderungshauſes. — Ein Geſuch bes 

heren Pächters des ehem. Kamratbſchen Grundſtücks 

am Frauenthor, betr. die Zablung der Gebändeſtener von 

diefem Grundstück. — Zwei Geſuche betr. den Erlaß reſp. 

— von Zinſen der Reſtkaufgelder für Petrihof⸗ 
en. — 


Nichtöffentliche ung 
Kommiſſ. - Bericht betr. die Neuwahl eines beſoldeten 

Stadtrats. — Eine Uuterſtützungsſache — Mittheilung 

Über die Wahl zweier Leichen⸗Kommiſſarien. 
Stettin, den 16. Juli 1870. Saunler. 


— 


— 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 


€ 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Lenke. Stein. Metzemthin. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Stettin, den 16. Juli 1870, 
Direktorium 


— 


t 
der Berlin⸗Stettiner E 
Lenke. Stein. 
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präkludirt werden 
Erben zugeſprochen wird. 


Mehrkoſten für 


im Oktober. Nähere Auskunft ertheilen 
Louis Knorr & Co, 


Oktober er. ab zu verpachten. Näbere Auskunft erthelt 


Kämpfen entſchloſſen habe, geht dahin, Sie mögen 
ſich für acht Tage von der Bühne fernhalten. Sie 


ſpät Abends bei einer befreundeten Familie 
ta der Calle⸗del⸗Rubio einen Abſchledsbeſuch machen. 
Als die Herren unterwegs vor dem carliſtiſchen Kafleo 
einen Vollsau flauf bemerkten, fliegen fle aus dem Wagen, 


ſchüzen eine Krankheit, eine Trauer oder dergleichen um zu ſehen, was es gebe. Die Menge, die fie für 
vor“. — Der Schauſpleler ſchaute eben nicht erbaut Carliſten nahm, umringte fie ſofort und traktirte fie mit 
darein und verlangte die Urſache dieſes Verlaugens Beſchimpfungen und Mißhandlungen. Sie flüchteten 
m hören. Worauf ihm die eigenthümliche Antwort in den Wagen und ſuchten zu entkommen. Allein der 


ward, er werde fie nach Ablauf der acht Tage verueh⸗ 
men. Was blieb dem galanten Schauspieler zu thun 
übrig? Er küßte zärtlich dit feindehandſchuhte Hand 
ſelner ſchönen Bittſtellerin und ſagte Ja und Amen. 
Beide Theile trennten ſich hlerauf, belderſelts von ein⸗ 
ander ſehr bifriedigt. Als aber der Direktor des be⸗ 
treffenden Theaters erfuhr, ſein erſter Liebhaber jet krank, 
ſah er ſich nach einem Erſatzmann um. Ein Volon⸗ 
tair, der „aus Zufall" die Rollen des erſten Llebha⸗ 
bers wußte, obwohl er für gewöhnlich nur Nebenrollen 
gab, trug ſich an, wurde augenommen, ſpielte beſſer 
als der, den er erſetzte, und als nach Ablauf der be⸗ 
dungenen acht Tage der erſte Liebhaber wieder geſund 
war, konnte er feine Rollen nicht mehr zurückerhalten, 
da ſein Erſatzwaun fie beſſer fpielte, und erfuhr über⸗ 
dies, daß derſelbe der Gellebte ſeiner ſchönen Bittſtellerin 
mit den schwarzen Augen ſel, die jeine Galanterie ſchänd⸗ 
lich mißbraucht hatte. 


wüthende Pöbel jagte ihnen nach und erreichte ſie in 
Calle-Balverde. Man drang mit Stöcken und Bayon⸗ 
neten auf fie tin, verwundete fie und da fie unbewaff- 
net waren, blieb ihnen nur die Flucht übrig. Ste 
wollten in einem Viftuallenladen, wo zwei Pollzeſagenten 
ſtanden, Schutz ſuchen, allein dieſe, ſowſe der Laden⸗ 
befiger hatten nicht den Muth, fie aufzunehmen. Herrn 
Vahamonde glückte es, in einem andern Magazin Zu ⸗ 
flucht zu finden; Herr Azcarrago aber ſiel dem raſenden 
Haufen in die Hände und wurde in der ſcheußlichſten 
Weiſe niedergemacht. Ein Mitleidiger gab ihm mit 
einem Dolche den Gnadenſtoß. Man zählte ſpäter an 


dem Leichnam des unglücklichen jungen Mannes nicht 31 


weniger als 150 Wunden. Nach dieſer Unthat ſtürzte 
NY die Menge gegen das Magazin, in dem Herr 
Vahamonde ſich verborgen hatte, vermochte jedoch nicht 
elnzudringen. Nach einigen Stunden gelang es end⸗ 
lich, Herru Vahamonde, obgleich ſchwer verwundet und 


— Man berichtet aus Madrid unterm 8. Juli] halb todt vor Aufregung, nach feinem Hauſe zu ſchaffen. 
über einen abſcheulſchen politiſchen Mord, deſſen der In Folge dieſes Attentats verſammelte ſich ſofort der 
Madrider Pöbel ſich ſchuldig gemacht hat. Ein gewiſſer ſtändige Kortesausſchuß, um dle Regierung aufzufordern 
Herr Manuel Axcarrago, Republikaner und Attaché der und in den Stand zu ſetzen, ähnliche Slandale zu ver⸗ 
ſpaniſchen Giſandtſchaft in Waſhington, wohin er nach hindern. Bereits find drei Inspektoren und mehrere 


Ablauf ſeines Urlaubes eben im Begriffe 
zulehren, wollte in Begleitung ſeines Freundes, 


Bekanntmachung. 
Der Häuslerſohn Friedrich Wilhelm Gutte, 
welcher am 9. Juli 1827 zu Johnsdorf im Sprottauer 
Kreiſe geboren iſt, ſeinen Verwandten zuletzt im Jahre 1856 
von Stargard in Pommern aus Nachricht gegeben hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſt und ſeine etwaigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem Termine am 


8. Februar 1871, Vormittags 11 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreis⸗ 


Richter Mohrenberg ſchriftlich oder perſönlich zu melden, seitigen „Gesellschaft für V 


widrigenfalls Friedrich Wilhelm Gutte für tobt erklärt, 


war, zurück- Agenten der Poltyel abgeſetzt worden, weil fie bel dem 
Herrn Aufruhr nicht ihre Pflicht gethan hatten. 
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Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Fraukfurt a. M., 17. Zelt. Die fran⸗ 
zoͤßſche Regierung hat an die füddeutſchen Megierungen 
eine drohende Aufforderung gerichtet, ſich in 24 Stur⸗ 
den darüber zu erklären, ob ſie neutral bleiben wollen. 


Borſen⸗Serichte. 

Stettin, 18. Juli Wetter leicht bewölkt. Tew⸗ 

peratur ＋ 1809. Wind N. 
An der Börſe. 

Weizen bei unregelmäßigen Preiſen eher feſtere 
Stimmung, per 2125 Pfo. loce 56 64 , 83—5pfd. 
det Juli u. Juli ⸗Auguſt 64 Sr bez., 63%, Br, per 
Auguſt⸗ September 65%, Ak Br., September ⸗ Oktober 
67, 68, 67½¼, 67 66°, bez. u. Gd. 

Roggen ſchwankend bei feſterer Haltung, per 2000 
Bid. loco 39 44 , 1 argeiaufene Anmeldung 40 
bez., per Juli u. Juli-Angußt 42, 43, 42 % bez., 
Br. u. Gd., September⸗Oktober 45, 45 /, 45 bez. 

Serſte ohne Handel, per 1750 Pfd. toes 30-35 
nominell. 

Hafer feſter, der 1300 Pfd. loco 31—32 % SE; 
T« bie Su. per Juli 33 bez., September⸗Oktober 
d 


Arbſen ohne Umſatz, per 2250 Pfb. ſoes 46 bis 
50 & nom. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 95--96%, M, 
Kohlraps 98100 nach Qual., September ⸗Oktober 
95—97 M in Regulirung bez. 

Nadel Herbfitermin etwas feſter, koer 121, % 
Br, per Juli 121 & Br, Juli» Auguſt 12% 
bez. u. Gd. September Ditober 12%, bez. u. Gd. 

Sylritus ſchwankend, Lees ahnt Faß 14 14% 3% 
bez., Juli-Auguſt u. Anguft- September 14, 13 ½, 14 
bez., September 1425 bez. i 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel 


Roggen. 
zulkenage-Preiſe: Weizen 64, Roggen 
42%, Rubel 12 ½, Spiritus 3 ¼. 


F ˙ 2 ˙ TEEN TS 


„Germania,“ 


Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
zu Stettin. 
Versicherung gegen Kriegsgefahr. 
Der Beitritt zu der von der „Germania“ gebildeten und verwalteten gegen- 


ersicherung gegen Kriegsgefahr“ steht allen Personen frei, 


bie mit vorgelabenen unbekannten Erben und Erbnezmer welche in irgend einer Weise an dem gegenwärtigen Kriege zu Wasser oder 
zu Lande thätigen Antheil zu nehmen haben, gleichviel, welcher Waffe, welchem 
Dienstgrade, welcher Stellung sie angehören, gleichviel, ob sie bei der „Germania“ 


aber mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß des Gutte 
und der Gutte'ſche Nachlaß den legitimirten 


Sprottau, den 21. März 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht; 
I. Abtheilung. 


und Wagen. 


Am Donuerſtag, den 22. d. Mts., ſollen im Hotel de 


Es befindet ſich auch dee Hengſt 
Ellington darunter. 


Poſagier Beförderung 


uach Tasmanien, Australien, 


A 2. September mit theilweiſer Unterftützung der Re⸗ 
erung auf den Beſchluß vom 14. v. Mie. betr. die] 9 


erung: 
nach Rio Grande do Sul, 


im Auguſt und Oktober zu ermäßigten Paſſagepreiſen; 


Dona Francisca 


nach 
& Blumenau 


H 403] 


Hamburg. 


Hamburg ⸗Brafil. 


Dampfſchifffahrtz R 


Geſellſchaft. 


Direkte erbeförderung per Dampfihiff am 5. 
leden bau amburg nach 8 


je Segelihite 
Wie Grande do Sul, Sant 
Eerte-Allegre u. ſ. w., n. ſ. w 


ahia, Rio 


Pruſſe zu Stettin mehrere Luxus Pferde und Wagen, v 
früber dem Rittergutsbeſitzer Herrmann gehörend, 
verſteigert werden. 


| 
| 
| 


bereits versichert sind, oder nicht. 
richtung dieser „Gesellschaft für V 
_ jedem Vertreter der „Germania“ 


Verkauf von Pferden pet 16, ingeschen werden. 


Liclationen, Geſuche und Angebote 
Juſertious ⸗Tarif⸗Preiſen ohne Bo 


tettin, den 16. Juli 1870. 


Die Direktion 


Die näheren Bestimmungen über die Ein- 
ersicherung gegen Kriegsgefahr“ können bei 
und in den Bureaux der Gesellschaft, Parade- 


der Germania. 


; Avis. 


Ohne 


An⸗ und Verkäufe, 


Proviſion. 
Verpachtungen von Liegenſchaften, 


Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Zeitungen ſchnell und 1 befördert durch 


DDoLF Moss, 


offteieller Agent ſämmtlicher Zeitungen, 


fi 


R. O. Lobedanz, | 
obrigkeitl. lonzeſſ. Expedient. | 


r. Reicheuſtraße 36. 


Auktion. 
Auf Serfügung des König“. Kreis⸗Gerichts ſollen an 


19. Juli er., Vormittags von 93 Ur 
ab, im Kreisgerichts⸗Auktionslokal 


mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, eine grohe 
Menge 1 Kleidungsſtücke, Porzellan » und Glasſachen, 
2 e 


um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen, 1 golbae 
Uhr mit goldener Kette und Medaillon, 5 Oelgemälde, 
um 12 Uhr eirca 50 Flaſchen verſchiedene Weine, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung var — 5 
nufl. 


Ein Etabliſſement in der gelegenſten Lage der Stat 
Demmin, in welchem von mehreren geſchloſſenen Geſel⸗ 
ſchaften die Tanz⸗ und Concertvergnügungen abgebaltu 
werden, auch vielfach bei andern Feſtlichkeiten vom Publikun 
benutzt wird, iſt wegen Krankheit des Beſitzers vom l. 


Th. Salowsky, zu Demmin. 


Klagen, Eingaben u. ſ. w. werden gefertigt Eliſabeh⸗ 
ſtraße 5 B, 2 Tr., Ecke der Bergſtraße. W. Wend. 


Berlin, Hamburg, Bremen, 


jeder Art, Familien ⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigungen werben zu Original- 
rto- oder Spefen » Anrechnung im die für die 


verſchiedenen Zwecke beſtgeeigneten 


Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 


NB. Meine Proviſion beziehe ich bereits von den verehrlichen Zeitungs⸗ 


j Expeditionen. 


—. 


158. Fr 


Zur 3. Gewinnziehung, welche 
6 Thlr. 16 Sgr; , 
½ Loos für 25 S 
den 18. d. Mis. bewirkt ſein muß. 


anklurter Stadi-Lotierie, 


am 20. Juli ſtattſindet, offerire ich planmäßig: „ Loos für 
Loos für 3 Thlr. 8 Sgr.; ½ Loos fü 
gar. — Den Inhabern von Looſen zeige ich 


r 1 Thlr. 20 Sgr.; und 
an, daß die Erneuerung bis ſpäteſteus 


Th. Steflen’s Lotterie⸗Comtoir, Krautmarkt A, Stettin. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
Ich zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiften 
Faͤllen vollſtändig. (Gebrauchsauweiſung nebft intereſſanten Zeugniſſen 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 


. ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. 


wenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 
Am 26. April d. J. hat ſich in hieſiger Stadt, im An⸗ 


ſchluß an den Männer ⸗Verein zum Bau einer Kirche in 
der Neuſtadt ein Frauen- und Jungfrauen⸗Verein gebildet, 
— 1 nach Kräften mithelfen will zur Beſchaffung der 
tte 
im Seht 
wir uns mit der herzlichen und dringenden Bitte an alle 
Frauen und Jungfrauen unſrer Stadt, uns recht reichlich 
mit Gaben aller Art unterſtützen zu wollen. Unterzeichnete 
ſind vom 1. Oktober an gern bereit Gaben anzunehmen. 


dieſem Bau. Der Verein beabſichtigt des halb 
d. J. einen Bazar zu eröffnen, und wenden 


an Bürgermeiſter Sternberg, Loniſenſtr. 21. 
au Gen.- Sup. Jaspis. 
Frau Prediger Pauli. 


* 3 5 
17 umſtrey, rſtr. 
rl. Koch, Paradeplatz 21. 


= Stadträthin Hempel, Lindenſtraße 21. 


— — — — 


Günther zur 
in Berlin. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfteblt fich 
6. I. Scheidemantel, 
2 a T ilitairperſpektive 
empfehlen billigſt 


Kublo & Bonzel, 


; vormals 
C, F. Schultz & Co., 
Paradeplatz 7. 


ee 
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Herrn J. . Popp, prakt. Zahnarzt 
in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2. 
Geehrter Herr! 

Ich ersuche, mir durch Ueberbringerin dieses 
einen Flacon Ihres rühmlichst bekannten Ana- 
therin-Mundwassers zu meinem eige- 
nen Gebrauche gütigst übersenden zu wollen. 
Nachdem ich es bei vielen meiner Patienten 
empfohlen und mit Erfolg angewendet, will 
ich es nun auch an mir selbst erproben. Mit 
| aller Achtung 

Med et Chir. Dr. Sauslein, | 

Mitglied d. med. Facultät, 
ien, Neubau 44 neu. 


| f Die Fabrik ie 
für Uniforms⸗ und Ausrüſtun 


Mohr & Speyer, 


8 Berlin, riedrichſtraße 172, 
hält alle Ausrüſtungsſtücke vorräthig. 


Uniforms⸗Bekleidungsſtücke 


werden innerbalb 481; Stunden gefertigt. 3 
Wichtig für Büch erfreund e! berg ſchen Erklärung mit circa 100 Stahlſtichen Prachtband 


3½ % Die Schweiz, maleriſch und romantiſch, 

N > ‚mit 78 feinen Abbildungen 25 e Zſchokke's Humo- 

Unter Garantie für neu, n SEN mit 
: | rachtvollen eiſterwerke, 

complet, fehlerfrei, zu herab⸗ ele — gebunden al Goldſchnitt 2½ % Sophie 
geſetzten Spottpreiſen. EST Schwarz, Romane aus dem Schwediſchen, 18 Bände, 
a) Bibliothek deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke 1 r 
Ee e pa nr og "100 nsgetsählten Erzählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 
Schriftſteller 12 dicke große Bände, Ottav. Ladprs. 15 % 2 Bde. Quart mit vielen Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 pr 


5 15, % Pr. Heinrich, vollfändiger Selbſiarzt für alle Ge⸗ 
für nur 40 . c) Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher 12 5 
Romane, der beſten deutſchen Shane 12 N ok ſchlechtekranke, 1 5% 1) Leſſing's Werke, eleg. ſchone 


Zu haben in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralsund bei W. van der Heyden. 
Stargard bei G. Weber. 


von 7 d an, Neue Teſtamente 
von 2 Hr an bei Knabe im Ge⸗ 


5 = 
95 Bibeln ſelleuhauſe, Eliſabethſtraße 9. 


Rathskeller. 


Neueſte Nachrichten 
aus dem Salomon'ſchen Telegr.-Bureau. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Zum 1. Oktober er. ſuche eine geübte Putzmacherin 
und wollen hierauf Reflektirende ſich unter Angabe ihrer 
früheren Wirkſamkeit bei mir melden. 

Swinemünde. Auguste Müntzlaff. 


5 Reiſende für Produkten⸗, Cigarren⸗, Wein ⸗Geſch., 


Selter- & Sodawasser 
von kühlem Lager, 
zu Fabrikpreiſen, ſowie 


4e Kurer und feirſchſa kr 
5 Carl Gallert. 
Nordhüuſer Schüfertaback 


Ottavausg. 2) Körners ſämmtl. Werke, Prachtband. 


& Schiemannsgarn, 


Kopenhagener Lady Twiſt, 
Shag⸗Taback und Danziger Neſſing, 
Streichhölzer in allen Packungen 


zu den billigſten En-gros-Preifen. 


Gut gelagerte Cigarren 
zu den Preiſen 5, 7½, 10, 11, 1215 — 20 9% pro Mille 
aus den renommirteſten Fabriken in nur reeller Qualité 


= Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie Nr. 56. 


— — —-—— — 
Fliegengaze 

grün und grau zu Feuſtervorſätzen, Spinden ꝛc. in 

allen Breiten empfiehlt 


A. May, Aſchgeberſtraße 3. 


Tiefſchwarze 
Universal - Tinte 


ansider Fabrik von 


Reinh. Tetzer in Berlin, 


enſtraße 44. 

Dieſe allerſeits als vortrefflich anerkannte und 
viel empfohlene Tinte er alle —— Fa⸗ 
brikate dadurch, daß fie leicht und ſogleich tiefſchwarz 
aus der Feder a und niemals verdirbt. 

In Flaſchen a 12, 8, 5, 3 u. 2 pr zu beziehen durch 


alle ſollden Papier- und Buch⸗ Handlungen. 


oltz’s 


Kumys*)-Pastillen, 


orzügliohstes Hell- und Linderungsmittel 
egen 2 Tuberculose, 
hronischen Magen- und Darmka 

u. Luftröhrenversohleimungen, Keuchhusten, 
namentlich bei Kindern, Körperschwäche, 
ortrahirten Merkurialgebrauch etc., in allen 

4 Apotheken à Schachtel 6 Sgr. zu haben. 
Das General-Depöt der Holtz schen Kumys- 
Pastillen, Berlin, Taubenstrasse 34. 

*) Prospekte über Kumys, seine Anwen- 
dung und Wirkungen in allen Depöts gratis 
nu haben. 

5 Haupt-Depöt für Pommern: 
otto Hofimann, Apotheke zum goldenen 
Anker. Grabow a./0.-Ste 


Schablonen 


von Kupfer und Meſſing werben in jeder Art angef. 
Signir⸗ Schablonen, ganze Firmen auf Kiſten, Fäſſer, 
Säcke ꝛc. ꝛc. Zahlen in leder Größe, Schablonen zu 
Rechnungs » Schema und Adreſſen, die man auf Holz, 
Leder, Zeug und Papier ſelbſt drucken lann. Schablonen 
zur Waſcheſticherg habe ich eine große Auswahl. 
Jedes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 
die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus. 
Käſichen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 
u. correct, |. vorräthig b. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 
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Wir empfehlen zu Fabrit-Preiſen unſer vollſtändig 
aſſortirtes Lager dauerhaft gebundener 
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Bände, Oktav. Ladprs. 16 r für nur 45 . Vor⸗ 
ſtehende 3 Bibliotheken a) b) e) find neuerdings von mir 
— und wurden bisher noch nicht ausgeboten. 
Geſchichte des Rabbi Jochnah ben Joßef 
andotzri, . Jeſu Chriſtus. Einzig wahr⸗ 
und wirkliche Geſchichte des großen Propheten von 
Nazareth. 4 Bände groß Oktav, 3 N m. Sehr 
ſelten und hoͤchſt intereſſant! e Das maleriſche 
Mheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Ab⸗ 
bild 1 55 1) Cooper, Capt. Marryat und 
Fe s ausgewählte Romane, 34 Bde. Alle 4 Werke 
zufammen 2 9% alter Scott's Romane deutſch, ele⸗ 
ante Ausgabe, 108 Bände, 4½ % Mythologie 
külnferirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 
100 Abbildungen 35 = 
Buch der größten Geheimniſſe 1 4 
Chevalier Faub las, vollſtändigſte Ausgabe, zwei Bände 
groß Oktav, 2 ugen Sue's Romane, 
hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 128 Bände, nur 4 
8 ausgewählte Romane, 28 Bduchn. 1 
pauien und Portugal, maleriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung 
der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 122 Prachtſtahlſtichen. 1 
— Düſſeldorfer Künſtler⸗Album 
ra 


Das ſiebenmal verſiegelte 
Abentener des 


+ 


ferwert erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text. Quarto. Pompöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt FA Der illuſtrirte 
aus freund, Scherz und zur Unterhaltung und 
elehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stablſt. und Illuſtra⸗ 
tionen. 1870 nur 18 J Geſchichte der Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 Hr Tetzner, 
Geschichte Preußens von Aufang bis auf die neueſte Zeit. 
Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 
35 n Willibald Alexis Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
Ladenpreis 10½ , nur 45 . Erholungsſtunden, 
belehrende Unterhaltung in Erzählungen Geſchichten u. ſ. w; 
300 Seiten gr. 8. mit Abbildungen, ſehr elegant 15 pr 
Das illuftrirte Paris, mit 150 ſaubern Abbildungen, 
26 Hr Der große deutſche Anekdotenſchatz in 
1000 humoriſtiſchen Anekdoten, Erzählungen, Gedichten, 
Puffs ꝛc. 10 Bände, groß Oktav 1 45 Frtederit 
Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 * Capt. 
Chamier's ſämmtliche beliebte Seeromane. 6 Bände, 
1 Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 * Oſtindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 7% 
Die Juſtizmorde aller Länder, intereſſant * 
20 Theile gr. Oktav, mit ſehr vielen Illuſtrationen, ns 
Euthüllungen aus der neuern Zeit, 10 Hr Polizei- 
Geheimniſſe, höchſt intereſſanter Roman aue der 
Neuzeit. 5 Bde., 1 Frauenſchönheiten, elegant 
gebunden, mit Goldſchuitt 3 % Schönheits⸗Album, 
ſehr elegant, 2 % Die Kunſtſchätze Berlins, 


* 


rachtwerk mit 24 Photogrophien eine Auswahl aus den 


Königl. Kunſtanſtalten Berling, eleg. geb. mit Goldſchnitt 
2½ W Hogarth's ſämmtl. Bilder mit der Lichten⸗ 
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ſelben mit en 


Zum Feldzuge 


empfiehlt ſehr gute Revolver, 
fonte alle Sorten 


Er. Kühner 3 


3) Ednard Duller's Gedichte. Pompöſer Prachtband mit 
Goldſchnitt. Alle drei Werke zuſ. 2 h 1) Webers 
Demokritos, neue aus Ausgabe, 2) Saphirs humo⸗ 
riſtiſche Schriften. Alle 2 Werke zuſammen nur 124 

Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Tert mit 330 prachtvoll kolor. ern, Prachtband, 
50 Hr Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 1 ¼ 


Muſikalien. 


Der mufitalifhe Hausfreund. Fe gabe für geübte 
Spieler, 12 elegaute Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 1 Kg 
Großes . Tanz Album, das 1 
exiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 % Walzer⸗Album, 
6 der beliebteften brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt ꝛc. 
enthaltend, 1. — Opern: Album, brillant 919 
attet, 6 Opern enth. u 27 , 10 de 1 e⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 2 Je, zuf. nur — 

eber Album, 10 brillante Original⸗Compo⸗ 
ſitionen von Weber, Spohr, Meyerbeer, Taubert, Kücken ꝛc. 
nur 1 Thlr.! 2 Die beliebteſten Opern der Gegen⸗ 
wart: Rebert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Huge⸗ 
notten, Trubadoux, Traviada, Freiſchütz, Blanbart, Ri⸗ 
auſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 e 


goletto, 


12 der beliebteften Salon⸗Compoſttionen Dan non 
rds u. . w. 
um, 30 bes 


Aſcher, A 1. 30 arthold 


/ 1 — ene 
liebte Tompoſttionen, leicht und brillant 7 5 prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% — Beftgabe anf 1870, Brillantes 
15270. 25 für Jedermann 1 anz⸗Album auf 
870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 
— 50 leichte Fänge für Violine zufammen 1 Hu die⸗ 
a e pariſien) 1 — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original ⸗ 
Compoſitionen von den beliebteſten Tomponiſteu: Godfrey 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Loprs. 4 nur 1 % 
64 der beliebteften Ouverturen von Mozart, Weber, Roffint, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 .I% 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Sonaten. 
broße Prachtausgabe, zuſ. nur 2 h Mozart’d be- 
e ar 1 = Beethoven's 
ſömmtliche Symphonien andi 
Schubert: lle % 


Müllerlieber (24) A (19 


Vinterreife, (24) Exit 
zuſammen nur 1 n. 


önig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
Chopins 6 berühmte Walzer 


1 
Gratis erhült Jeder außer den bekannten 


werthvollen Zugaben 
2 Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 

und 10 & noch neue Werke von Auerbach, hlbach, 
Caſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 
ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 
Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 


Bücher⸗ Exporteur. 


e gr 
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großer Auswahl 


Breiteſtr. 65. 


chwarzen langhasp“ Maſchinenzwirn, beſte Qualität, ſowie Mo: 


ſchinenſeide in allen Farben empfiehlt zu billigſten Preiſen. 
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Jenn inge'ſche Röhren 
3%, 4½, 5%, 


1 
38% 4% 
Huller Röhren 21 3 


Jennings'ſche Röhren 


beill brieflich ber @pecialarzt für 
Berlin, jetzt; Vuſeuſraze 45. 


10. 7%, 
find in Stettin nur 


Epileptiſche Krämpfe (5 


NM. Friedeberg, Langebrücſtr. 8. 


über Engliſche glafirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 
ſowie Huller Nöhren befter Qualität aus 


den venommirteften Fabriken. 

15%, 18% lichten Weite. 

31½, 41½ Sgr. ie Fuß franko Kahn, 
25, „Sgr. Bahn oder Bauplatz, 
allein zu haben bei Wim. Helm. 


Ei fle Doktor Fallugg in 
gBeheiit. 
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— Bereits über F mbert 


2 Buchhalter, Correſpondenten, 3 Magaziner, 3 Com- 
toiriſten, 4 Commis für Manufaltur- u Eolonial» en- 
detail-Geſch. ſucht G. Meyer's Vermittl.- Comtoir, 


Magdeburg. 


In meinem Waaren- Wein- und Delikateſſen⸗Geſchäft 
kann ich ſogleich einen Lehrling, der mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen iſt, gebrauchen. 

Paſewalk im Juli 1870. 

Ferdinand Zimmermann 


Abgang und Ankunft 


Bahnzüge: 
nach — — Cöslin, Tolberg, Krenz, 
Bres 


au: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 Mi 
Berlin: “ Meg. 6 30 
„ Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 

. Kg. 8 45 
Stargard, Kreuz, Breslan: 
Sagen Beenyl er Ans 10 3 
‚ ew renzlau, 7 
alſund: Gin Bm. 10 35 
Stargard, Edsitn, 8 
N 9 Bm. 11 * 26 * 
er 
. in: 38 
. urg, Strasbur Bafenaik, 
au: onenzug Rm. 3 43 
Stargarb, Cösltu, Colberg: 
ouenzug A. be — . 
- Berlin, Wriezen: 12 Nm. 5 33 
— Wolgaſt, —— 
enzlau: onenzug Abb, 7 19 
Stargard, Kreuz, 1 
0 a Abd. 8 * 5 5 
Stargard: Gemiſchter a 10 38 
Ankunft: 
von Stargard: Semiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 m 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
—— Ri 8 32 
„ — Dad branden 
4 eat Dr am Perſzg. Dig. 9 35 
. „Wriezen: ouenzug Bm. 9 48 
Berlin: Courierzug Wm. 11 14 
„ Köslin, Colberg, Stargard: 
Wer ſonenzug Bm. 11 37 
. — mn nen 
— : omeuzug Mitt. 1. 86 
„ Göslin, Colberg, Stargard: 
Tonrierzug Rm. 3 28 
„ Stralſund, Wolgaſt, Pafewalk: . 
g Am. 4 MB 
» Berlin, Wriezen: Perſouenzug Wm. 1 33 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
* Nm. 5 12 
ä au, 
Baf ° Perſonenzug Abd. 7 19 
„ Köslin, Colberg, Breslan, renz, 
Stargard: — —— Abb. 10 15 
s Berlin, Wriezen: Berſotenzus Abd. 10 28 


Poſten. 


Abgang: 

Kariolpoſt nach b 4 u. 5 M. frah. 
Kariolpoſt nach Grabow 1 2 7 Pölitz) 4 Uu. früh. 
I. olpoſt nach Orünbof 4 U. 15 fruͤh 
I. Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U 45 M. Bm. 
L Betas nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
I. Sotenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Worm. 
1.5 Neu-Tornet 12 U. — M. Nachm. 
I. Botenpoſt nach Grünhof 12 U. 30 M. Mm. 
oneupoſt Pölitz 6 U. — M. Nachm. 

. Botenpoſt uach Hrünhof 5 U. 
2 . . —— 5 

2 . Pommerensd 
II. Botenpoſt nach Grabow u 

Ankunft. 

I. Kariolpoſt von Orünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 Vorm. 
Kariolpoſt von Ban nn U. 20 M. früh. 
I. Botenpoſt von Neu⸗Toruel 5 U. 5 M. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 
Perſonenpoſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 11 U. 
I. Botenpoſt von er 11 
9 2 4 „ Nen-⸗Tornei 11 U. 
Botenpoſt von OGrünhof 4 U. 45 Nm. u. 
H ⸗„„»Nen⸗Tornei 5 U. 45 M. 
II. Botenpoſt von Pommerensborf 5 U. 
Boenpoſl aue Züllchowen Srabow (Politz) 7 U, 30 


